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Konstruktiofi eınes Typs der Grundherrscha: Im westlichen Mitteleuropa als wenıg tragfähig« erscheint
11,344) Wıe ditterenziert eıne Typologıe vorzugehen hat, wird aAaus den ZU!] Abschlufß erorterten
Vorschlägen deutlich dabei eine nıcht landschaftlichen KriterienNN»Typenreihe« 11,347)
Ergiebigeres versprechen scheint, bedarf angesichts der Tatsache, wesentliche Forschungsresultate

explizit abgegrenzten Räumen wurden, besonderer Hervorhebung. (Günter Christ

Reformation Gegenreformation Katholische Reform

PETER MANNS HELMUTH NILS LOOSE: Martın Luther. Mıt eiınem Geleitwort von Bischof Eduard
Lohse Freiburg x Br. Herder:; Lahr Kauftmann 1982 224 ın Großformat, davon Farbtateln
Ln. 98,—.

Der Vertasser glıedert den ımmensen to' seıner Luther-Biographie iın Themenkreise: Zeıtsıtuation
und Jugend; I1 Von der Erfurter Klosterzeıt ZU! Reformator:; 11L Vom Ablaßstreit bıs ZU Prozeßß;

»Linke« Reformation und Verhältnis den Bauern; Weiterentwicklung der Wittenberger Retorm
und letzte Jahre Qualitativer und faszınıerender Schwerpunkt der Darstellung: Kapitel 1, welches die
theologische Entwicklung als Student, als Professor, als Ordensoberer und als werdender Reformator
transparent macht.

Zur selbstverständlıch vorausgesetzten, ın Jahrzehnten eingehender Studien erworbenen Vertrautheit
mıiıt den Luther-Quellen trıtt eın weıteres Flement: eıne emınente Vertrautheit mıiıt der katholischen
geistlichen und klösterlichen Lebenswelt, in der Martın Luther herangewachsen und der nıe weıt
herausgewachsen ist, wıe INan jahrhundertelang annahm. Während viele herkömmlıiche Luther-Biogra-
phien ganz anders gewichten, sınd 1er die ersten 148 Seıten (von 220 Seıten Vor der Zeıttafel) dem Martın
Luther bıs 1523 gewidmet! Manch spaterer Rückblick Luthers wiırd iın seıner Bedeutung tür die reale
Entwicklung des Jungen Luther relatıviert, während die Texte eLIwa der Jahre Im Ontext
zeitgleicher Zeugnisse der aber auf dem Hintergrund von damals Luther vorliegenden Quellen befragt
werden.

Beı diesem Vorgehen lassen sıch überkommene konftfessionelle renzen und erst recht Polemiken
weder bestätigen och ten. Luther wırd mıiıt seiınem Glaubenszeugnis ZU! Anstoß für die bedrängende
Frage, ob Wır dieses nıcht als Möglichkeit des eiıgenen Glaubens begreifen könnten (D 87); wird ZUm
» Vater im Glauben« uch tfür ınen katholischen Priester. Trotz mancher Kritik des Vertassers
Unklarheiten und Mißverständlichkeiten ın Einzelaussagen Luthers sınd NU|  3 iIm authentischen Umteld
Glaube und Liebe nıcht kontessjionell polemisch gegeneinander gerichtet, sondern 1Im paulınischen
Verständnis komplementär für jedes Christenleben. Um diesen theologischen Ertrag kreist die Darstel-
lung dieser grundgelehrten, sprachlich plastischen Biographie.

Auf den ersten 1C| wırd der Religions- und Geschichtslehrer bedauern, dıese »große Bıldbiogra-
phie« (so dıe Verlage) weder eıne Anmerkung, noch eıne Literaturangabe enthält und die Quellen, aus
denen zıtlert wiırd, nıcht als (Ganztexte erschlossen bzw. zugänglıch gemacht werden. Nun müßte eın
vollständiger wissenschaftlicher Apparat allein den etzten Jahrzehnten der Lutherforschung eıne solche
Biographie unlesbar machen: Auft eın bıs we1l Zeılen ext würde bereıts eiıne Seıte Anmerkungen folgen
mussen, hne daß damıt dıe Begegnung 1Im Glauben bzw. die theologische Reflexion und Thesenbildung
nach allen Seıten transparent gemacht bzw. abgestützt werden könnte. Eıne solche Absicherung rhalten
die Ausführungen NUur in eıner ungemeın breiten und $fenen Lektüre der einschlägıgen Quellentexte. Aus
diesem Grunde ware wünschen, ın eınem zweıten Band, der bescheidener ausgestattet und damıt
preisgünstiger seın könnte, den jeweiligen Abschnitten die wichtigsten Quellen ın eiınem größeren
Zusammenhang und mıiıt weıterführender Speziallıteratur gebracht werden. Ohne solche
Grundlagen werden manche aufgeschlossene Leser Jem skeptisch leiben.

Der hervorragende Fotograf emühte sıch sichtlich Originalıtät und Authentizität, uch beı
Aufnahmen VO  3 zeitgeschichtlichen Bezügen. Wo jedoch Urkunden aufnımmt, sollten diese uch iın der
Wiedergabe lesbar bzw. mıiıt Transkrıption erscheinen. Der eine der andere handschriftliche Brief Luthers
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oder eın Blıck ın seıne Vorlesungs- der Predigtvorbereitung wiederum Handschriftliches mıt Transkrip-
tıon könnte noch gut Autnahme tinden Auch würde eın tinerar des Retormators bzw. eiıne
Empfängerkarte seiner Briefe das grafische Material gut erganzen.

Dıie anzuzeigende Luther-Biographie Ist eın ungemeın wichtiger Wurt der katholischen Luthertor-
schung. elbstverständlich wiıird Martın Luther uch Jjer »durch eın Temperament gesehen«, von

persönlichem Engagement her ertorscht und mıt persönlıcher Handschrift gezeichnet. Aber 1st die
Nähe den Quellen deutlicher spürbar als die Verpflichtung gegenüber zurückliegender Forschung.Daher kann der Glaube Luthers als eın gemeinsames rbe der zerspaltenen Christenheit und als Brücke
zwischen den och getrennten Christen wirken. "arlPellens

SIEGFRIED QUANDT (Hrsg.) Luther, die Retormation und die Deutschen Geschichte, Polıitik und
Massenmedien Paderborn: Schöningh 1982 Kart. 9,80

Dıie neue Reihe »Geschichte, Politik und assenmedien« wırd herausgegeben von Sıegfried uandt,Hıstoriker und Geschichtsdidaktiker der Universıität Gießen, und Gu1ido Knopp,; Redakteur des
Zweıten Deutschen Fernsehens. Beide sınd ührend der »Arbeitsgemeinschaft Geschichtswissenschaft
und Massenmedien« beteiligt, die der Diskussion ber Fragen der massenmedialen Vermittlung von
Geschichte Bezug auf die Geschichtsforschung und dıe Programmplanung der Medien dient. ImJahre
1981 veranstaltete diese Arbeitsgemeinschaft eıne Tagung mıt dem Thema: »Wıe erzählt INan deutsche
Geschichte in Hörfunk und Fernsehen? Luther, die Reformation und die Konfessionalisierung der
Deutschen«. Der 1er anzuzeigende Band entstand 1Im Zusammenhang mıiıt dieser Tagung.Einleitend und grundlegend fragt Rudolt Vierhaus: „Wıe können WIır deutsche Geschichte erzählen?«
Heıinrich Lutz skizziert »Unser Interesse Luther« Bernd Moeller weilst auf die Nürnberger Ausstellung»Martın Luther und die Retormation in Deutschland« hin Dankenswerterweise hat der Herausgeberdieser Stelle wel wichtige Beiträge AUS der DDR eingefügt: Horst Bartel (Akademie der Wissenschaften der
DDR) »Die Rolle Martın Luthers iın der deutschen Geschichte. Zur Konstituierung des Martıiın-Luther-
Komutees der DDR«, und Werner Leicht (Landesbischof, Vorsitzender des Martin-Luther-Komitees der
Evangelıschen Kıirchen ın der DDR) »In der Suche nach dem 1InNnn des Lebens allen verbunden. Zur
Konstitulerung des Martın-Luther-Komitees der DR« Wichtige Beiträge der Tagung wıeder:
Heınz Schilling: »Konfessionalisierung als gesellschaftlicher Umbruch. Inhaltlıche Perspektiven und
massenmediale Darstellung«, sSOWIe Horst Lademacher: »Die Konfession der Außenpolitik der
europäischen Staaten 1mM und Jahrhundert. Inhaltlıche Perspektiven und massenmedıiale Darstel-
Jung«. Anschließend untersucht Hans Süssmuth »Martın Luther Fhe und Famlulıe. Erzählte Geschichte
iın der Illustrierten Stern<« (eine eindringliche Analyse der entsprechenden er.1e von Barbara Beuys). Franz
Neubauer (Redakteur des ZDF) steuert bei »Luther 1mM Fernsehspiel. Thesen Kategorien hıstorischer
Präsentation«. Eıne Vor dem Jubiläumsjahr hılfreiche Übersicht ber Veranstaltungen und Sendungen ZUum
Luther-Jubiläum in beiden deutschen Staaten vermuittelt schließlich Christina Kanyarukiga (Gießen).Der ernsthafte Versuch, eınen wissenschaftlichen Dialog zwischen den professionellen Geschichtsver-
mittlern ın chule, Hochschule und Medien aufzunehmen und wichtige Etappen dieses Gesprächs der
Öffentlichkeit zugängliıch machen, 1st mıiıt em Nachdruck begrüßen. Dıie 1er gebotenen Beiträgesınd ser1öse Voten eiınes solchen Dıalogs. Leıider Ist die Seıite der Vermiuttler in den Medıien 1Ur durch Franz
Neubauer vertreten. Doch gehen SOZUSagCNHh alle Reterenten aufeinander Z ob sıe NU)|  - das Medium
Fernsehen, Ilustrierte oder Sar Museum Im Auge haben.

Dıie Gespräche der Tagung selber sınd nıcht protokolhert. amıt bleibt die Methode dieses Dıskurses
LWAas unbestimmt. Neben der Vieltalt verschiedener Beispiele könnte die Konzentration auf eın einz1ges,Drehbuch oder Fılm eiıner gelaufenen Luther-Sendung, ruchtbar sein. Nach eiıner gewissen Eınübungın den 1alog ware dann wünschenswert, 1Im vorhinein eiıne Planung, die noch nıcht etaıl festgelegtist, in einem solchen Kreıs kompetent besprechen.Fın verantwortliches Gespräch zwıschen protessionellen Geschichtsvermuittlern ın Medien und iın
Hochschulen 1st aufgenommen eıne emınent geschichtsdidaktische Aufgabe! Es bleibt wünschen,dieses Gespräch ruchtbar fortgesetzt und vertieft werden kann, iIm Interesse eınes sachgerecht geklärtenGeschichtsbewußtseins unserer Öffentlichkeit. KarlPellens


